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Gemeinde Dogern 

Landkreis Waldshut 

Satzungen 

über den Bebauungsplan und die Ört lichen Bauvorschriften 

,,Obere Hatteläcker II" 

im beschleunigten Verfahren gemäß § 13 b BauGB 

Aufgrund des§ l O des Baugesetzbuches (BauGB) und der§§ l ff der Baunutzungsver­ 

ordnung (BauNVO), des§ 74 der Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO BW) 

) und des§ 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO BW) hat der Ge­ 

meinderat der Gemeinde Dogern den Bebauungsplan und die zugehörigen Örtlichen 

Bauvorschriften mit der Bezeichnung 

,,Obere Hatteläcker II" 

am 28. Februar 2023 jeweils als Satzung beschlossen: 

J 

§ 1 

Rechtsgrundlagen 

1. Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. 

1 S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Januar 2023 (BGBI. 1 

Nr. 6). 

2. Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 

2017 (BGBI. 1 S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Januar 

2023 (BGBI. 1 Nr. 6). 

3. Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 1 S. 58), zuletzt geän­ 

dert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. 1 S. 1802). 

4. Landesbauordnung für Baden-Württemberg in der Fassung der Bekanntmachung 

vom 05. März 2010 (GBI. S. 358; ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 27 der 

Verordnung vom 21. Dezember 2021 (GBI. 2022 S. l, 4). 
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5. Gemeindeordnung fü r Baden-Würt temberg in der Fassung der Bekanntmachung 

vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 582, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Ge­ 

setzes vom 02. Dezember 2020 (GBI. S. 1095, 1098). 

6. Gesetz zur Sicherstellung ordnungsgemäßer Planungs- und Genehmigungsverfah­ 

ren während der COVID-19-Pandemie (Planungssicherstellungsgesetz - PlanSiG) in 

der Fassung der Bekanntmachung vom 20. Mai 2020 (BGBI. 1 S. 1041), zuletzt geän­ 

dert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. März 2021 (BGBI. 1 S. 353). 

§2 

Räumlicher Geltungsbereich der Satzungen 

Die Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans „Obere Hattel­ 

äcker II" und der zugehörigen Örtlichen Bauvorschriften ergibt sich jeweils aus dem 

gemeinsamen zeichnerischen Teil. 

) 

§3 

Bestandteile der Satzungen 

Der Bebauungsplan besteht aus: 

- dem zeichnerischen Teil im Maßstab M 1 :500 

- den Textlichen Festsetzungen 

Die Ört lichen Bauvorschriften bestehen aus: 

- dem gemeinsamen zeichnerischen Teil M 1 :500 

- den Örtlichen Bauvorschriften in Textform 

vom 28.02.2023 

vom 28.02.2023 

vom 28.02.2023 

vom 28.02.2023 

Beigefügt sind: 

1 . eine Begründung, 

die sich sowohl auf den Bebauungsplan als auch 

auf die Örtlichen Bauvorschriften bezieht, 

2. ein Umweltfachbeitrag mit Aussagen zum Artenschutz 

des Büros Burkhard Sandler Landschaftsarchitekten BDLA, 

Hohentengen, 

3. ein Bericht über die geotechnischen Untersuchungen vom 30.12.2019 

für die Erschließung des Neubaugebietes „Obere Hatteläcker II" 

vom 28.02.2023 

vom 13.09.2022 

des Geotechnischen Instituts, Weil am Rhein. 
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§4 

Ordnungswidrigkeiten 

Ordnungswidrig im Sinne des§ 75 LBO handelt, wer den Örtlichen Bauvorschriften vor­ 

sätzlich oder fahrlässig zuwider handelt. 

§5 

Inkraftt reten 

Diese Satzungen treten mit der ortsüblichen Bekanntmachung nach § 10 (3) BauGB in 

Kraft. 

' ) 

Gemeinde Dogern, den 03 • OS. 2 D 2J 

Fabian Prause, Bürgermeister • 
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Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften 
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Gemeinde Dogern 

Landkreis Waldshut 

Textliche Festsetzungen zum Bebauungsplan 

,,Obere Hatteläcker II" 

In Ergänzung zum zeichnerischen Teil gelten folgende planungsrechtliche 

Festsetzungen: 

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

) 
1. 

1.1 

Art der baulichen Nutzung 

Allgemeines Wohngebiet (WA) 

§ 9 (l) Nr. l BauGB, §§ l-15 BauNVO 

§ 4 BauNVO 

Zulässig sind 

- Wohngebäude, 

- die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden sowie 

- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche 

Zwecke. 

Ausnahmsweise zulässig sind 

- nicht störende Handwerksbetriebe. 

§ l (5) BauNVO 

Nicht zulässig sind § l (5) BauNVO und§ l (6) Nr. l BauNVO 

- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, 

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 

- Schank- und Speisewirtschaften, 

- Anlagen für Verwaltungen, 

- Gartenbaubetriebe sowie 

- Tankstellen. 
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2. Maß der baulichen Nutzung § 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16-210 BauNVO 

Das Maß der baulichen Nutzung wird bestimmt durch 

- die maximal zulässige Grundflächenzahl (GRZ), 

- die maximal zulässige Gebäudehöhe (GH) bzw. die maximal zulässige 

Traufhöhe (TH) sowie durch 

- die maximal zulässige bzw. zwingende Anzahl Vollgeschosse. 

2.1 Grundflächenzahl (GRZ) § 9 (3) BauGB, § 19 BauNVO 

Die maximal zulässige GRZ wird auf 0,4 festgesetzt. Diese kann durch Zufahrten, 

Zuwege, Nebenanlagen, Tiefgaragen und versiegelte Flächen gern. 

§ 19 (4) BauNVO um 50 %, bis maximal 0,6 (60%), bei den Wohngebieten WA 4 

und WA 5 bis maximal 0,7 (70%), überschritten werden. 

2.2 Höhenlage baulicher Anlagen § 9 (3) BauGB, § 18 BauNVO 

Die Höhenlage der Verkehrsflächen (Rohbaumaß) ist im zeichnerischen 

Teil in Metern über N.N. (DHHN 2016 - Höhensystem) festgesetzt. 

Die Höhenlage der Gebäude muss gemessen am Haupteingang (Oberkante 

Rohfußboden Erdgeschoss) über der nächstliegenden Verkehrsfläche liegen, 

darf diese jedoch nur bis maximal + 30 cm überschreiten. 

2.3 Gebäudehöhen § 9 (3) BauGB, § 18 BauNVO 

Die maximale Gebäudehöhe bzw. Traufhöhe ist in Metern angegeben und den 

jeweiligen Nutzungsschablonen des zeichnerischen Teils zu entnehmen. 

Bei Gebäuden mit Pult- oder Satteldächern wird die maximale Traufhöhe als 

Maß von der Oberkante Rohfußboden Erdgeschoss (Unterer Bezugspunkt) bis 

zum Schnittpunkt der Fassadenaußenfläche mit der Oberkante Dachhaut 

traufseits (Oberer Bezugspunkt) angegeben. 

Bei Gebäuden mit Flachdächern wird die maximale Gebäudehöhe als Maß 

von der Oberkante Rohfußboden Erdgeschoss (Unterer Bezugspunkt) bis zur 

Oberkante Attika (Oberer Bezugspunkt) angegeben. 
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2.4 Vollgeschosse § 9 (3) BauGB, § 20 BauNVO 

Die maximale Anzahl Vollgeschosse ist den Nutzungsschablonen im zeichneri­ 

schen Teil zu entnehmen. 

In den Gebieten WA 4 und WA 5 werden zwingend III Vollgeschosse festgesetzt. 

3. Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche § 9 ( 1) Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO 

3.1 Im Gebiet WA 1 gilt die die offene Bauweise (o). Zulässig sind ausschließlich Ein­ 

zelhäuser ( E). 

3.2 Im Gebiet WA 2 gilt die offene Bauweise (o). Zulässig sind ausschließlich Haus­ 

gruppen (H) in Form von Reihenhäusern. 

3.3 Im Gebiet WA 3 gilt die offene Bauweise (o) in Form von Doppelhäusern (D). 

Ausnahmsweise sind auch Hausgruppen (H) in Form von Reihenhäusern 

zulässig. 

3.4 In den Gebieten WA 4 und WA 5 gilt eine abweichende Bauweise (a). Diese 

entspricht der offenen Bauweise (o), wobei nur Einzelhäuser (E) mit einer maxi­ 

male Gebäudelänge von 25 Metern zulässig sind. 

3.5 Überbaubare Grundstücksfläche § 9 ( 1) Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO 

Die überbaubaren Grundstücksflächen ergeben sich aus den im zeichneri­ 

schen Teil festgesetzten Baugrenzen. 

J 
4. Flächen für Stellplätze, Carports und (Tief-) Garagen § 9 (1) Nr. 4 BauGB 

4.1 Carports werden definiert als überdachte Stellplätze, die mindestens an zwei 

Seiten nicht verschließbare Öffnungen aufweisen. Wo Garagen oder Carports 

zulässig sind, können alternativ auch offene Stellplätze errichtet werden. 

4.2 Im Gebiet WA 2 sind Stellplätze und Carports nur innerhalb der hierfür festge­ 

setzten Flächen sowie innerhalb der Baufenster zulässig. Garagen sind unzuläs­ 

sig. 
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4.3 In den Gebieten WA 4 und WA 5 sind Tiefgaragen nur innerhalb der hierfür fest­ 

gesetzten Flächen sowie innerhalb der Baufenster zulässig. Die Tiefgaragenzu­ 

fahrten sind auch außerhalb der Baufenster zulässig. 

4.4 In den Gebieten WA 4 und WA 5 dürfen darüber hinaus auf einer maximalen 

Fläche von 25 m2 offene Stellplätze auch oberirdisch, auf dem gesamten 

Grundstück errichtet werden. 

4.5 In den Gebieten WA 1 und WA 3 sind Garagen, Carports und offene Stellplätze 

auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. 

4.6 Öffentliche PKW-Stellplätze sind in den dafür vorgesehenen Bereichen mit der 

Kennzeichnung „ P" zulässig. 

5. Nebenanlagen § 9 (1) Nr. 4 BauGB, § 14 BauNVO 

5.1 Terrassen sind außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen bis zu einer 

Tiefe von 3,0 Metern und einer Fläche von maximal 15 m2 zulässig. 

5.2 Terrassenüberdachungen sind nur innerhalb der Baufenster zulässig. 

5.3 Wärmepumpen, Lüftungsanlagen und Klimageräte sind mit baulichen Anlagen 

zu gruppieren (z.B. Hauptgebäude, Nebenanlagen). 

5.4 Sonstige Gebäude sind als Nebenanlagen außerhalb der überbaubaren 

Grundstücksflächen bis zu einer Größe von 20 m3 zulässig. 

6. Umgrenzung von Flächen, die von Bebauung 
freizuhalten sind 

§ 9 (1) Nr. 10 BauGB 

6.1 Gemäß zeichnerischem Teil werden Sichtdreiecke festgesetzt. In diesen Berei­ 

chen sind die Grundstücke grundsätzlich von jeder Bebauung freizuhalten. 

6.2 Gemäß zeichnerischem Teil wird eine 25 Meter tiefe Fläche zur Wahrung des 

Waldabstandes festgesetzt. Diese ist von jeglicher Bebauung freizuhalten. 
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7. Verkehrsflächen, sowie Verkehrsflächen 
besonderer Zweckbestimmung 

§ 9 ( l) Nr. 14 und § 16 c BauGB 

7.1 Gemäß zeichnerischem Teil werden Verkehrsflächen und Verkehrsflächen mit 

den Zweckbestimmungen „Privatstraße" und öffentliche Parkflächen mit der 

Kennzeichnung „P" festgesetzt. 

7.2 Gemäß zeichnerischem Teil werden Gehwege festgesetzt. 

8. Behandlung von Niederschlagswasser § 9 (l) Nr. 14 und§ 16 c BauGB 

8.1 Versickerungsanlage „Versickerungsmulde" (öffentliche Erschließung) 

Gemäß zeichnerischem Teil wird eine zentrale Versickerungsanlage für das an­ 

fallende Niederschlagswasser der künftigen öffentlichen Erschließungsstraßen 

festgesetzt. 

8.2 Das unbelastete oder nur geringfügig belastete Niederschlags- und Oberflä­ 

chenwasser der privaten Baugrundstücke ist auf den jeweiligen Grundstücken 

zurückzuhalten und nach dem Stand der Technik zu behandeln bzw. über die 

belebte Bodenschicht, z.B. ,,Versickerungsmulde" schadlos zu versickern. Hierzu 

gelten die Grundlagen für den Umgang mit dem Niederschlagswasser gemäß 

Verordnung des Ministeriums für Umwelt und Verkehr über die dezentrale Besei­ 

tigung von Niederschlagswasser in der jeweiligen aktuellen Ausgabe. 

8.3 

) 
Die Bemessung der Rückhaltung auf privaten Grundstücken ist gemäß DWA 

Arbeitsblatt A 138 von der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas­ 

ser und Abfalle. V. mindestens für ein 5-jähriges Niederschlagsereignis auszule­ 

gen. Die Gemeinde Dogern erstellt Möglichkeiten zum Anschluss an den öffent­ 

lichen Regenwasserkanal. Lediglich Niederschlagsmengen über einem 5-jähri­ 

gen Regenereignis dürfen über den Notüberlauf der zentralen Versickerungs­ 

anlage zugeführt werden. 

8.4 Die Maßnahmen zur privaten Regenwasserbehandlung sind gemäß den ge­ 

setzlichen Vorgaben bzw. den gültigen Verordnungen nachzuweisen. Das Nie­ 

derschlagswasser muss mindestens über eine belebte Bodenschicht mit 30 cm 

Stärke versickert werden. Die hierzu erforderlichen Rückhalteräume sind gemäß 

den Richtlinien zu bemessen. 
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8.5 Sofern eine Rigolenversickerung bzw. Flächen von über 1200 m2 der Versicke­ 

rungsanlage zugeführt werden, ist dies der unteren Wasserbehörde anzuzeigen 

(Niederschlagswasserverordnung). Rigolen alleine, ohne eine belebte Boden­ 

schicht, sind nur für Gründächer zulässig. 

8.6 Andere, gleichwertige Maßnahmen der Niederschlags- und Oberflächenwas­ 

serversickerung privater Grundstücke sind ebenfalls zulässig. 

9. Öffentliche Grünflächen § 9 (1) Nr. 15 BauGB 

9.1 Gemäß zeichnerischem Teil wird eine öffentliche Grünfläche mit der Zweckbe­ 

stimmung „Spielplatz" festgesetzt. 

9.2 Gemäß zeichnerischem Teil wird eine öffentliche Grünfläche mit der Zweckbe­ 

stimmung „ Verkehrsgrün" festgesetzt. 

10. Private Grünflächen § 9 (1) Nr. 15 BauGB 

Gemäß Eintrag im zeichnerischen Teil werden Flächen als private Grünflächen 

festgesetzt. Auf den privaten Grünflächen sind keine Nebenanlagen oder 

sonstige baulichen Anlagen zulässig. 

11. Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

§ 9 (1) Nr. 20 BauGB 

11.1 Die Bodenversiegelung [Befestigung von Parkplätzen sowie Zufahrten, Wegen 

_) und Stellplätzen) ist auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. Zur 

Verringerung der Bodenversiegelung sind wasserdurchlässige Beläge vorzugs­ 

weise mit einer belebten Bodenzone (z.B. Rasengittersteine, Schotterrasen, Ra­ 

senpflaster) zu verwenden. Der Unterbau ist ebenfalls wasserdurchlässig auszu­ 

führen. 

11.2 Zu Beginn der Erdarbeiten ist der Oberboden entsprechend der DIN 18915 ab­ 

zuschieben, zu lagern und ggf. wieder einzubauen. überschüssige Massen sind 

ordnungsgemäß aus dem Plangebiet zu entfernen und auf eine zugelassene 

Deponie zu bringen. 

11.3 Notwendige Auffüllungen sind soweit möglich mit den im Gebiet anfallenden 

Aushubmaterialien durchzuführen. 
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11.4 Während der Bauarbeiten dürfen keine wassergefährdenden Stoffe (Öle, Die­ 

sel, fette, etc.) in den Boden gelangen. 

11.5 Unbelastetes oder nur geringfügig belastetes Niederschlagswasser (Dach-, Ga­ 

ragendach- und Stellplatzflächen mit ihren Zufahrten) wird auf den privaten 

Grundstücken versickert. 

11 .6 Die nicht überbauten privaten Grundstücksflächen sind, soweit sie nicht für Stell­ 

plätze, Zufahrten, Zugänge verwendet werden, als Grün- und Gartenfläche an­ 

zulegen und dauerhaft zu unterhalten. Die Anlage einer einseitigen, monoto­ 

nen oder flächigen Gestaltung der Gartenflächen außerhalb von Überdachun­ 

gen in Form von Steingärten durch das Ausbringen von Schotter, Kies, Steinen, 

Findlingen, Glassteinen und -splittern ist unzulässig (siehe auch Örtliche Bauvor­ 

schriften). 

11 .7 Die durch die Pflanzgebote vorgegebenen Pflanzungen sind spätestens ein 

Jahr nach Fertigstellung der öffentlichen Erschließungsmaßnahmen und der pri­ 

vaten Baumaßnahme herzustellen. 

11 .8 Alle Pflanzungen sind dauerhaft fachgerecht zu unterhalten und bei Abgang 

gleichartig zu ersetzen. 

11.9 

j 

Die Rodung von Gehölzen ist nur im vorgeschriebenen Zeitraum (vom 1. Okto­ 

ber bis zum 28. Februar) gemäß§ 39 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) zu­ 

lässig. 

11.10 Tiefgaragen sind mit einer Bodendeckung von mindestens 0,50 m herzustellen. 

11 . 11 Flachdächer sind, sofern Anlagen der solaren Energiegewinnung nicht entge­ 

genstehen, extensiv mit einer Substratschicht von mindestens 12 cm gemäß 

Pflanzenliste zu begrünen. 

11 . 12 Die Beleuchtung im Außenraum erfolgt durch insektenfreundliche Leuchtmittel 

(z.B. Natriumdampf-Niederdruckleuchten, LED warmweiß) in nach unten strah­ 

lenden Gehäusen. 

11 .13 Insgesamt sind im Plangebiet zwei Fledermauskästen vor Bauausführung an ge­ 

eigneter Stelle aufzuhängen. 
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12. Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten 
zu belastende Flächen 

§ 9 ( 1) Nr. 21 und (6) BauGB 

12.1 Südlich der Wohnbaufläche wird ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu Gunsten 

des Entsorgungsträgers für die Ableitung des Niederschlagswassers der öffentli­ 

chen Verkehrsflächen in die Versickerungsmulde festgesetzt. 

12.2 Gemäß Eintrag im zeichnerischen Teil werden zwei Vorbehaltsflächen mit einem 

Geh-, Fahr-, und Leitungsrecht für eine potenzielle Gebietserweiterung nach 

Westen festgesetzt. Die Flächen sind von jeglicher Bebauung freizuhalten. 

12.3 Nördlich im Geltungsbereich wird gemäß zeichnerischem Teil ein Geh-, Fahr­ 

und Leitungsrecht zu Gunsten des Ver- und Entsorgungsträgers festgesetzt. 

13. Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen 

§ 9 (1) Nr. 25a BauGB 

13.1 Innerhalb der öffentlichen Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Spielplatz" 

sind sechs Bäume gemäß Pflanzenliste anzupflanzen. Die Standorte sind frei 

wählbar. 

13.2 Gemäß zeichnerischem Teil sind auf der öffentlichen Grünfläche mit der Zweck­ 

bestimmung „Verkehrsfläche" zwei Bäume gemäß Pflanzenliste zu pflanzen. 

13.3 Die öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Verkehrsgrün" sind als 

Blühstreifen / Blühwiese gemäß Pflanzenliste auszuführen. 

13.4 Auf den privaten Grundstücken sind heimische, standortgerechte Obst- oder 

Laubbäume der III. Ordnung gemäß Pflanzliste unter folgenden Vorgaben an­ 

zupflanzen: 

- Bis 650 m2 Wohngebietsfläche: 

- Zwischen 650- 1.000 m2 Wohngebietsfläche: 

- Oberhalb 1.000 m2 Wohngebietsfläche: 

mind. 1 Baum 

mind. 2 Bäume 

mind. 3 Bäume 
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13.5 Für Anpflanzungen sind folgende Mindestpflanzqualitäten einzuhalten: 

- Laubbäume: Hochstämme: 2 x verpflanzt, Stammumfang 14 - 16 cm 

- Obstbäume: Halbstämme, 3 x verpflanzt, Stammumfang 12 - 14 cm 

- Heister: 2 x verpflanzt, Höhe= 125 - 150 cm 

- Sträucher: Strauch, verpflanzt im Container, Höhe = 60 - 100 cm 

14. Erhaltung von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzungen 

§ 9 (1) 25b BauGB 

14.1 Der im zeichnerischen Teil festgesetzte Baum ist zu erhalten und bei Abgang 

gleichartig gemäß Pflanzenliste zu ersetzen. 

14.2 Der Wurzelbereich des zu erhaltenden Baums ist gemäß DIN 18-920 zu schützen. 

j 

05.03.2023 Stadtbau Lörrach 
ppa. 

C/c,,L~- 
Stephan Färber 
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ANHANG 

II HINWEISE 

1. Grenzabstände von Gehölzpflanzungen 

Bei Gehölzpflanzungen (Bäume, Sträucher und Hecken) sind die geltenden Re­ 

gelungen des Nachbarrechtsgesetzes von Baden-Württemberg zu beachten. 

2. Maßnahmen zur Minimierung von Vogelschlag 

Für Glaselemente ab 4 m2 Glasfläche sind Maßnahmen zu treffen, die einem 

erhöhten Vogelschlagrisiko vorbeugen. Verglaste Gebäudeansichten mit für 

Vögel gefährlichen Spiegelungs- und Transparenzsituationen sind möglichst zu 

vermeiden oder mit entsprechenden Maßnahmen (z.B. geriffeltes und mattier­ 

tes Glas, Milchglas, Glasbausteine) zu minimieren. 

Über-Eck-Verglasungen sind zu vermeiden. Detaillierte Informationen zur bau­ 

seitigen Beachtung sind der Informationsbroschüre der Schweizer Vogelwarte 

Sempach zu entnehmen (http://www.vogelglas.info/). 

3. Altlasten 

Offenkundige, bislang unbekannte Anhaltspunkte für das Vorliegen einer Altlast 

oder schädlichen Bodenveränderung im Zuge der geplanten Bebauung sind 

der unteren Bodenschutz- und Altlastenbehörde unverzüglich mitzuteilen. 

4. Geotechnik 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen (z.B. 

zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähig­ 

keit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zu Erd-, Straßen- und Tiefbau­ 

maßnahmen, zur Baugrubensicherung etc.) wird eine objektbezogene Bau­ 

grunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates 

Ingenieurbüro empfohlen. 
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4. 1 Grundwasser 

Falls Tiefgaragen tiefer ausgeführt werden als die Schurfe und Bohrungen im 

Rahmen der Baugrunduntersuchung, wird diesbezüglich eine geotechnische 

Baubegleitung dringend empfohlen. 

5. Archäologische Denkmalpflege 

Falls bei Erdarbeiten Bodenfunde zutage treten, ist das Landesamt für Denkmal­ 

pflege im Regierungspräsidium Stuttgart, Dienstsitz Freiburg, per Post, per Fax; 

07 61 /208-3599 oder per E-Mail; abteilung8@rps.bwl.de, unverzüglich zu 

benachrichtigen. Gemäß § 20 des Denkmalschutzgesetzes sind auch im weite­ 

ren Baufortschritt auftretende Funde (Scherben, Knochen, Mauerreste, Metall­ 

gegenstände, Gräber, auffällige Bodenverfärbungen u.ä.) umgehend zu mel­ 

den und bis zur sachgerechten Dokumentation im Boden zu belassen. Mit Un­ 

terbrechungen der Bauarbeiten ist ggfs. zu rechnen und Zeit zur Fundbergung 

einzuräumen. 

) 

6. Mutterboden (§202 BauGB) 

Mutterboden, der bei der Errichtung und Änderung baulicher Anlagen sowie 

bei wesentlichen anderen Veränderungen der Erdoberfläche ausgehoben 

wird, ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung 

zu bewahren. 

Der Schutz des Mutterbodens erfolgt zu Beginn aller Erdarbeiten durch Ab­ 

schieben und fachgerechte Lagerung. 

7. Starkregen 

Private Grundstücksbesitzer*innen werden darauf hingewiesen, dass mit 

Starkregenereignissen gerechnet werden muss. Dementsprechend sollte der 

Bauherr Vorsorge für den Schutz des künftigen Eigenheimes treffen. Dies ist z.B. 

durch Bodensenken, Bodenschwellen, Aufkantungen an Lichtschächten und 

Kellereingängen oder Barrieresysteme möglich. Detaillierte Informationen und 

ein Leitfaden „Wie schütze ich mein Haus vor Starkregenfolgen?" sind erhältlich 

über folgende Internetseite: www.wbw-fortbildung.net. 
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8. Regenwasserbewirtschaftung 

Private Grundstücksbesitzer*innen können sich über die Informationsbroschüre 

,,Naturverträgliche Regenwasserbewirtschaftung" des Landkreises Waldshut in­ 

formieren. 

9. Erdbebengefährdung 

Es wird darauf hingewiesen, dass sich das für die Bebauung vorgesehene Ge­ 

lände nach der DIN 4149, in der Fassung von April 2005, in der Erdbebenzone 2 

befindet, d. h. in einer Zone Deutschlands mit erhöhter Erdbebengefährdung. 

10. Bodenschutzkonzept 

Die Erstellung eines Bodenschutzkonzepts nach DIN 19639 wird dringend emp­ 

fohlen. 

11. Geotopkataster 

Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse können dem bestehenden 

Geologischen Kartenwerk, eine Übersicht über die am LGRB vorhandenen Bohr­ 

daten der Homepage des LGRB (http: //www.lgrb-bw.de) entnommen werden. 

Weitere Informationen können über das Geotop-Kataster, unter dem Link: 

http://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope (Anwendung LGRB-Mapserver Ge­ 

otop- Kataster) abgerufen werden kann. 
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III PFLANZENLISTE 

1. Pflanzen 

Laubbäume 1. Ordnung (über 20 m) 

Spitz-Ahorn Acer platanoides 

Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus 

Hänge-Birke Betula pendula 

Edelkastanie Castanea sativa 

Rot-Buche Fagus silvatica 

Gemeine Esche Fraxinus excelsior 

Silber-Pappel Populus alba 

Schwarz-Pappel Populus nigra 

Trauben-Eiche Quercus petraea 

Stiel-Eiche Quercus robur 

Winter-Linde Tilia cordata 

Holländische-Linde Tilia europaea 

Sommer-Linde Tilia platyphyllos 

Laubbäume 2. Ordnung (12/15-20 m) 

Feld-Ahorn Acer campestre 

Schwarz-Erle Ainus glutinosa 

Grau-Erle Ainus incana 

Moor-Birke Betula pubescens 

Hain-Buche Carpinus betulus 

Nussbaum Juglans regia 

Zitterpappel/ Espe Populus tremula 

Vogelkirsche Prunus avium 

Holz-Birne Pyrus pyraster 

Silber-Weide Salix alba 

Bruch-Weide Salix fragilis 

Speierling Sorbus domestica 

Schwedische-Mehlbeere Sorbus intermedia 

Elsbeere Sorbus torminalis 
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Laubbäume 3. Ordnung (5/7-12m ) 

Holz-Apfel 

Flaum-Eiche 

Sol-Weide 

Reif-Weide 

Echte-Mehlbeere 

Vogelbeere 

Malus silvestris 

Quercus pubescens 

Salix caprea 

Salix daphnoides 

Sorbus aria 

Sorbus aucuparia 

Großsträucher Übergang zu Kleinbäumen (Laubgehölz 3-5/7 m) 

Kornelkirsche 

Roter-Hartriegel 

Gemeine-Hasel 

Zweigriffliger Weißdorn 

Eingriffliger Weißdorn 

Europäisches Pfaffenhütchen 

Faulbaum 

Sanddorn 

Gemeine Stechpalme 

Gemeiner Liguster 

Mispel 

Steinweichsel 

Gemeine Traubenkirsche 

Purgier Kreuzdorn 

Purpur-Weide 

Mandel-Weide 

Korb-Weide 

Schwarzer Holunder 

Roter Holunder 

Gemeine Pimpernuss 

Wolliger Schneeball 

Gemeiner Schneeball 

Cornus mas 

Cornus sanguinea 

Corylus avellana 

Crataegus laeviegata 

Crataegus monogyna 

Euonymus europaea 

Frangula alnus 

Hippophae rhamnoides 

Ilex aquifolium 

Ligustrum vulgare 

Mespilus germanica 

Prunus mahaleb 

Prunus padus 

Rhamnus cathartica 

Salix purpurea 

Salix triandra 

Salix viminalis 

Sambucus nigra 

Sambucus racemosa 

Staphylea pinnata 

Viburnum lantana 

Viburnum opulus 

Großsträucher Übergang zu Kleinbäumen (Nadelgehölz 3-5/7 m) 

Bergkiefer Pinus mugo 
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Normale Sträucher (Laubgehölz 1,5-3m) 

) 

Gemeine Felsenbirne 

Berberitze 

Gelber Blasenstrauch 

Besenginster 

Gemeine Heckenkirsche 

Schlehdorn 

Hunds-Rose 

Rotblatt-Rose 

Gebirgs-Rose 

Wein-Rose 

Griffel-Rose 

Apfel-Rose 

Ohr-Weide 

Schwarz-Weide 

Amelanchier ovalis 

Berberis vulgaris 

Colutea arborescens 

Cytisus scoparius 

Lonicera xylosteum 

Prunus spinosa 

Rosa canina 

Rosa glauca 

Rosa pendulina 

Rosa rubiginosa 

Rosa stylosa 

Rosa villosa 

Salix aurita 

Salix nigricans 

Kleinsträucher (Laubgehölz 0,5-1,Sm) 

Strauch-Birke 

Schwarzwerdender Geißklee 

Echter Seidelbast 

Schwarze Heckenkirsche 

Felsen-Kreuzdorn 

Alpen-Johannisbeere 

Schwarze Johannisbeere 

Stachelbeere 

Feld-Rose 

Lederblättrige-Rose 

Bibernell-Rose 

Kriech-Weide 

Rosmarin-Weide 

Betula humilus 

Cytisus nigricans 

Daphne mezereum 

Lonicera nigra 

Rhamnus saxatillis 

Ribes alpinum 

Ribes nigrum 

Ribes uva-crispa 

Rosa arvensis 

Rosa coriifolia 

Rosa pimpinellifolia 

Salix repens 

Salix rosmarinifolia 

Kleinsträucher (Nadelgehölz 0,5-1,Sm) 

Alpen-Wacholder Juniperus sibirica 
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Zwergsträucher (Laubgehölz 0, 1-0,5 m) 

Zwerg-Birke 

Besenheide 

Schneeheide 

Graue Heide 

Glocken Heide 

Englischer Ginster 

Deutscher Ginster 

Behaarter Ginster 

Färber Ginster 

Klettergehölze 

Alpen Waldrebe 

Gemeine Waldrebe 

Gemeiner Efeu 

Gartengeißblatt 

Weinrebe 

Betula nana 

Calluna vulgaris 

Erica carnea 

Erica cinerea 

Erica tetralix 

Genista anglica 

Genista germanica 

Genista pilosa 

Genista tinctoria 

Clematis alpina 

Clematis vitalba 

Hedera helix 

Lonicera caprifolium 

Vitis vinif era 

Pflanzen für extensive Dachbegrünung 

Sukkulente: 

Schwarzer Mauerpfeffer 

Weiße Fetthenne 

Felsen Fetthenne 

Kaukasus Fetthenne 

Gräser: 

Erd-Segge 

Schafschwingei 

Platthalm-Rispe 

schmalblättrige Wiesenrispe 

Sedum acre 

Sedum album - Sorten 

Sedum rupestre 

Sedum spurium 

Carex humilis 

Festuca ovina spec. 

Poa compressa 

Poa protensis angustifolia 

Kräuter: 

Schnittlauch 

Sandkraut 

Allium schoenoprasum 

Arenaria serpillyfolia 
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2. Pflanzqualitäten 

Private Flächen: 

Laubbäume: Hochstämme, 2x verpflanzt, Stammumfang 14 - 16cm 

Obstbäume: Halbstämme, 3x verpflanzt, Stammumfang 12 - 14cm 

Öffentli che Grünflächen: 

Laubbäume: Hochstämme, 3x verpflanzt, Stammumfang 16 - 18cm 

Pflegemaßnahmen: 

Fertigstellungspflege: 1 Jahr, mähen, wässern, 1 Erziehungsschnitt bei Bäumen 

Entwicklungspflege: 3 Jahre, mähen, 1 Erziehungsschnitt bei Bäumen 

„Obere Hatteläcker II", Textliche Festsetzungen Ausfertigung / Stand: 28.02.2023 Seite 17 von 17 



Gemeinde Dogern 

Landkreis Waldshut 

Ört liche Bauvorschriften zum Bebauungsplan 

,,Obere Hatteläcker II" 

In Ergänzung zum zeichnerischen Teil gelten gemäß§ 74 LBO folgende Örtliche Bau­ 

vorschriften: 

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen § 7 4 ( 1 ) Nr. 1 LBO 

1 .1 In den Allgemeinen Wohngebieten sind für die Hauptgebäude folgende Dach­ 

formen und Dachneigungen zulässig: 

- In den Wohngebieten WA 1 -WA 5 sind Flachdächer mit einer Dachneigung 

von 0° bis max. 5° zulässig. 

- In den Wohngebieten WA 1 - WA 3 sind Pultdächer mit einer Dachneigung 

von 10° - 30° zulässig. 

- In den Wohngebieten WA 1 -WA 3 sind Satteldächer mit einer Dachneigung 

von 30° - 45° zulässig. 

1 .2 Blendende und grell getönte Dach- und Wandverkleidungsmaterialien sind nicht 

zulässig. 

1 .3 Garagen sind an die Hauptgebäude anzubauen. 

1 .4 Dachaufbauten und Dacheinschnitte sind ausschließlich bei Satteldächern unter 

folgenden Voraussetzungen zulässig: 

- Sie dürfen gemeinsam maximal 50 % der Trauflänge umfassen. 

- Bei Doppelhäusern sind Dachaufbauten und Dacheinschnitte einheitlich zu 

gestalten und möglichst zusammenzuziehen. 

- Technische Aufbauten [z.B. Aufzugsüberfahrten) können ausnahmsweise zu­ 

gelassen werden. 
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2. Anlagen zur Gew innung von ern euerbaren Energ ien § 74 {l) Nr. l LBO 

2.1 Kollektoren zur Nutzung solarer Energie sind wie folgt zulässig: 

- Bei geneigten Dächern sind Kollektoren zur Nutzung solarer Energie parallel 

zur Dachneigung auszurichten. Sie dürfen eine Aufbauhöhe von 0,3 Metern 

zur Dachfläche nicht überschreiten. 

- Bei Flachdächern ist eine Aufständerung bis zu einer Höhe von 1,00 Metern 

über der Dachfläche zulässig. 

2.2 Als Dachfläche gilt die oberste befestigte Ebene des Daches, also die Ziegel­ 

oder Metalleindeckung, Kiesschüttung oder entsprechend. Die Höhe ist senk­ 

recht zur Dachneigung zu messen. 

3. Werbeanlagen § 7 4 { l) Nr. 2 LBO 

3.1 Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung sowie innerhalb der überbau­ 

baren Grundstücksflächen zulässig. Werbeanlagen oberhalb der Brüstungslinie 

des ersten Obergeschosses oder als Dachaufbauten sind unzulässig. 

3.2 Eine Beleuchtung von Werbeanlagen ist nicht zulässig. 

_J 

3.3 Werbeanlagen sind in angemessener Größe (Orientierungswert: ca. 3 % der je­ 

weiligen Fassadenfläche) anzubringen, die Höhe der Werbeanlage darf 40 cm 

nicht überschreiten. Werbeanlagen sind in Einzelbuchstaben, als Buchstaben­ 

Schriftband oder als Betreiber-Logo auszuführen. Zur Fassade senkrecht angeord­ 

nete Werbeanlagen (Stechschilder) dürfen maximal 1,0 Meter auskragen. 
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4. Gestaltung unbebauter Flächen bebauter Grundstücke § 7 4 ( 1) Nr. 3 LBO 

4.1 Die unbebauten Flächen privater Grundstücke sind gärtnerisch als Grün- oder 

Gartenfläche zu gestalten und dauerhaft zu unterhalten, sofern diese nicht für 

Stellplätze, Zufahrten, Zugänge verwendet werden. 

4.2 Lose Steinschüttungen (Schottergärten) und Vliese sind unzulässig. 

4.3 Abgrabungen sind unzulässig. Sie können für Lichtschächte ausnahmsweise zu­ 

gelassen werden, wenn diese gegen Starkregen gesichert sind. 

5. Einfr iedungen § 7 4 ( 1) Nr. 3 LBO 

5.1 Einfriedungen müssen einen Mindestabstand zur Geländeoberfläche von 10 cm 

aufweisen. 

5.2 Einfriedungen bis zu einer maximalen Höhe 1,80 m sind ausschließlich als lebende 

Einfriedungen (Heckenpflanzungen) (gemäß Pflanzenliste) zulässig. Transparente 

Zäune aus Metalldraht, Holzstaketen oder Kunststoff ummanteltem Drahtge­ 

flecht sind zulässig, sofern die mit einer Hecke hinterpflanzt werden. 

5.3 Feste Einfriedungen in Form von Gabionenelementen oder Holzzäunen sind nur 

bis zu einer maximalen Höhe von 1,20 m zulässig. Die Länge der Elemente darf 

nicht mehr als 1,00 m betragen und muss durch transparente Einfriedungen (z.B. 

Hecken) von mindestens 1,00 m Länge unterbrochen werden. 

J 
5.4 Einfriedungen im Bereich von Sichtdreiecken sind nicht zulässig. 

5.5 Einfriedungen entlang der öffentlichen Verkehrsflächen sind nur bis zu einer Höhe 

von max. 1,20 m zulässig. 

5.6 Einfriedungen müssen zu Verkehrsflächen - auch zu Fußwegen - einen Mindest­ 

abstand von 0,5 m einhalten. 
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6. Stellplätze § 74 (2) Nr. 2 LBO 

Für die Wohngebiete WA 1, WA 2 und WA 3 gilt folgender Stellplatzschlüssel: 

- 2,0 Stellplätze / WE 

In den Wohngebieten WA 4 und WA 5 gilt ein gestaffelter Stellplatzschlüssel: 

- Wohnungen bis 75 m2 Wohnfläche 

Dies entspricht einer 2-Zimmer Wohnung. 

- Wohnungen über 75 m2 bis 89 m2 Wohnfläche 

Dies entspricht einer 3-Zimmer Wohnung. 

- Wohnungen über 89 m2 Wohnfläche 

Dies entspricht einer 4-Zimmer Wohnung. 

1,0 Stellplätze je WE 

1,5 Stellplätze je WE 

2,0 Stellplätze je WE 

Stadtbau Lörrach 
ppa. 

(4,L(;'t:z..___ 
Stephan Färber 
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1. ALLGEMEINES, VORBEREITENDE BAULEITPLANUNG 

1.1 Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans „Obere Hatteläcker II" liegt westlich 

der Ortslage innerhalb der Gemarkung Dogern und misst rund 28.500 m2 (2,85 

ha). Er umfasst den noch unbeplanten Bereich (Außenbereich) des Gewanns 

Obere Hatteläcker. Das Gebiet wird bisher als landwirtschaftliche Fläche ge­ 

nutzt. 

Im Osten grenzt der Geltungsbereich an das von Einfamilienhäusern geprägte 

Wohngebiet „Obere Hatteläcker". 

) 

Abbildung 1: Luftbild mit Darstellung des Geltungsbereichs. Quelle: Google Mops 2022 und eige­ 
ne Darstellung. 

In Richtung Westen erstrecken sich weitere Ackerflächen des Gewanns Gaß­ 

acker bis zur Gemarkungsgrenze des Nachbarorts Albbruck. Die nächsten Ge­ 

bäude des Orts Albbruck liegen in etwa 570 Metern Entfernung vom Plange- 
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biet. Die Albbrucker Straße ist Bestandteil des Geltungsbereichs. Im Norden er­ 

streckt sich flächig Wald, der auch als Naherholungsgebiet genutzt wird. 

Südlich der Albbrucker Straße liegen weitere landwirtschaftliche Flächen die 

sich bis zur Bahntrasse „Lörrach - Waldshut" erstrecken. Dort soll ein dem neuen 

Gebiet dienendes Versickerungsbecken für das anfallende Oberflächenwasser 

der öffentlichen Verkehrsflächen entstehen. 

Der Geltungsbereich umfasst konkret die Flurstücke mit den Flst.-Nrn. 1113 - 

1119, 1107, 1121/1, 1124- 1126, 1128- 1132, sowie Teile der Flst.-Nrn. 1120, 1110, 

1108, 1133 und einen Teil der Albbrucker Straße (Flst.-Nr. 2393). Des Weiteren 

sind für die Versickerungsfläche und deren Zufluss Teile der Flst.-Nrn. 3080, 1192, 

1190, 1189, 1188, 1187, 1180, 1181, 1182, 1183 und die gesamten Grundstücke 

mit der Flst.-Nr. 1181/1, 1182/1, 1183/1 und 1186 Bestandteile des Geltungsbe­ 

reichs des Bebauungsplans „Dogern Obere Hatteläcker II". Die genaue Ab­ 

grenzung ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil des Bebauungsplans. 

_) 

1.2 Räumliche und strukturelle Situation 

Dogern liegt im Landkreis Waldshut. Die etwa 2.291 bewohnerstarke Gemeinde 

Dogern (Statistisches Landesamt, Stand: 2021) ist überwiegend geprägt von Ein­ 

familienhäusern. Einige wenige Ausnahmen in Form von alten Hofstrukturen sind 

im Ortskern zu finden. Dieser befindet sich in etwa 1 km Luftlinie zum Plangebiet 

entfernt. Das Gebiet „Obere Hatteläcker II" grenzt an das Neubaugebiet „Obe­ 

re Hatteläcker", welches ausschließlich durch freistehende Einfamilienhäuser 

definiert wird. 

Das Plangebiet fällt geringfügig der Länge nach von Norden nach Süden zur 

Albbrucker Straße hin ab. Teilweise bestehen flache Geländemulden, vor allem 

unmittelbar am östlichen Anknüpfungspunkt der Albbrucker Straße. Oberhalb 

grenzt Wald an. Dort befinden sich viele Wanderwege. In unmittelbarer Nähe 

liegt der Waldspielplatz Hatteläcker. 

Die Albbrucker Straße sorgt für eine sehr geringe Belastung mit Verkehrslärm, 

weshalb hierfür im Bebauungsplan lediglich Maßnahmen in Form eines Abrü­ 

ckens von der Straße vorgesehen werden. Eine 20-kV Freileitung quert den süd­ 

lichen Bereich des Gebiets. Diese wird im Zuge der Errichtung des Neubauge­ 

biets in das neue Straßennetz verlegt. Nahe dem Geltungsbereich südlich der 
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Gleise befinden sich großflächig Gewerbeflächen der Gemeinde. Das Plange­ 

biet bleibt von Einflüssen aus dem Gewerbegebiet unberührt. 

1.3 Vorbereitende Bauleitplanung und bestehende Bauleitpläne 

Regionalplan 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans schließt an die bestehende Sied­ 

lungsfläche „Wohnen und Mischgebiet" der Gemeinde Dogern an. Es ist darauf 

hinzuweisen, dass das Gebiet „Obere Hatteläcker" noch nicht im Regionalplan 

ablesbar ist. Nördlich an den Geltungsbereich grenzt ein Regionaler Grünzug 

an; dieser wird durch das geplante Wohngebiet „Obere Hatteläcker II" nicht 

beeinträchtigt. Der Entwicklung des Baugebiets stehen somit keine Belange der 

Raumordnung entgegen. 

Abbildung 2: Auszug aus dem Regionalplan mit Darstellung des Geltungsbereichs. Quelle: Regio­ 
nalplan. Hochrhein-Bodensee 
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Flächennutzungsp lan 

Der Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Dogern stellt das Plangebiet als 

potenzielle Wohnbaufläche dar. Angrenzend an den Wald wird eine Grünflä­ 

che dargestellt, welche im Bebauungsplan aufgegriffen wird. Der Bebauungs­ 

plan wird somit aus dem Flächennutzungsplan entwickelt, eine Anpassung ist 

nicht erforderlich. 

Abbildung 3: Rechtskräftiger Flächennutzungsplan mit Darstellung des Plangebiets. Quelle: Geo­ 
portal Raumordnung Baden-Württemberg und eigene Darstellung. 

Bebauungsplan „Obere Hatteläcker" (Rechtskraft : 08.01.2008) 

Unmittelbar angrenzend zum Plangebiet besteht der Bebauungsplan „Obere 

Hatteläcker" mit Rechtskraft vom 08.01.2008. Dort wird ein allgemeines Wohn­ 

gebiet festgesetzt. 

Der neu aufzustellende Bebauungsplan „Obere Hatteläcker II" soll das allge­ 

meine Wohngebiet „Obere Hatteläcker" verträglich und zeitgemäß weiterent­ 

wickeln. Die bestehenden Straßenanschlüsse werden aufgegriffen. 
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_) 

Abbildung 4: Angrenzender Bebauungsplan des Wohnbaugebiets „Obere Hatteläcker" mit Gel­ 
tungsbereich des BPL „Obere Hatteläcker II". Quelle: Gemeinde Dogern und eigene Darstellung. 

Der Bebauungsplan knüpft an die bestehende Albbrucker Straße an und führt 

auch den bestehenden Weg nördlich am Wendehammer des Bestandsgebiets 

fort. Weitere Anknüpfungspunkte am Bestandsplan stellen die freizuhaltende 

Grünfläche und die Hochdruckleitung Gas (außerhalb des Geltungsbereichs) 

dar. 
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1.4 Planungserfordern is und Ziele der Planung 

Die Entwicklung von bedarfsgerechten Wohnbaugebieten ist erklärtes Ziel der 

Gemeinde Dogern. Die günstige Verkehrsanbindung, die Nähe zu Schulen und 

Kindergärten sowie vielfältige Freizeitangebote bieten sehr gute Rahmenbe­ 

dingungen als Wohnstandort für unterschiedliche Zielgruppen. 

Im Landkreis Waldshut und speziell in Dogern ist die Nachfrage nach Wohnraum 

hoch. Vorwiegend besteht ein hohes Interesse an Einfamilienhauswohnen. Je­ 

doch steigen auch die Bedarfe für günstigere, kleinere Wohntypen an. Mit der 

Entwicklung des Gebiets „Obere Hatteläcker II" soll ein Quartier entstehen, wel­ 

ches neben Einfamilienhauswohnen [in Form Einzel-, Reihen- und Doppelhäu­ 

sern) auch einen kleinen Teil an Mehrfamilienhäusern mit Wohnungen bietet. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans „Obere Hatteläcker II" werden insbe­ 

sondere folgende Ziele verfolgt: 

- Bereitstellung von Wohnraum für verschiedene Zielgruppen durch die 

Schaffung unterschiedlicher Gebäudetypen [soziale Mischung), 

- Ortsverträgliche Ergänzung der bestehenden Wohnbebauung, 

- Beachtung von Nachhaltigkeitsaspekten, 

- Festsetzung von ortsverträglichen Dichtewerten, 

- Schaffung einer grünen Mitte für das ganze Wohngebiet 

- und der Möglichkeit zur Erweiterung nach Westen. 

1.5 Verfahren nach Baugesetzbuch 

Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren gern. § 13 b BauGB auf­ 

gestellt. Die Rahmenbedingungen für die Aufstellung sind erfüllt. Die Grundflä­ 

che im Sinne des § 13 a BauGB liegt mit ca. 7.825 m2 unterhalb der für die Auf­ 

stellung zulässigen Grundfläche von 10.000 m2• Grundlegendes Ziel für die Auf­ 

stellung des Bebauungsplans ist Schaffung von Wohnraum. 

Im beschleunigten Verfahren wird von einer Umweltprüfung nach§ 2 (4) BauGB 

abgesehen. Ebenso wird von einer zusammenfassenden Erklärung nach 

§ 10 a [ 1) BauGB abgesehen. 
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1.6 Planerisches Konzept 

Im Vorfeld wurde ein städtebaulicher Entwurf erstellt. Hierbei wurden die Wün­ 

sche und der Bedarf der Gemeinde Dogern mit einbezogen. Mit dem städte­ 

baulichen Entwurf wurde eine verträgliche Verdichtung für den Ortsrand ver­ 

folgt. Dies wird durch die Mischung von privaten bis hin zu gemeinschaftliche­ 

ren Wohnformen geschaffen. Im Plangebiet sind zwar weiterhin Einfamilienhäu­ 

ser vorgesehen, aber gleichzeitig wird ein Angebot an Reihen-, und Doppel­ 

häusern sowie ein Anteil an Mehrfamilienwohnen geschaffen. 

Abbildung 5: Städtebaulicher Entwurf, welcher am 25.01.2022 beschlossen wurde. Quelle: Stadt­ 
bau Lörrach. 
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Durch die etwa 90 neu entstehenden Wohneinheiten kann das Quartier durch 

einen ausgewogenen Wohnungsmix Wohnraum für unterschiedliche Bedürfnis­ 

se abbilden. Insgesamt können 15 neue Einfamilienhäuser, 32 - 34 Wohneinhei­ 

ten in Doppel- oder Reihenhäusern und etwa 40 neue Wohnungen (je nach 

Wohnungsgrößen) entstehen. Die kleineren Wohnstrukturen reihen sich am 

Rand des Plangebiets. Die Einfamilienhäuser orientieren sich vor allem im Nor­ 

den am Waldrand sowie im Westen. Entlang der Albbrucker Straße sind ge­ 

meinschaftlichere Wohnformen vorgesehen. Anknüpfend an das Bestandsge­ 

biet wird das neue Gebiet behutsam durch Reihen- bzw. Doppelhäuser einge­ 

leitet. 

Die Neuplanung der Erschließung bindet das bestehende Wohngebiet „Obere 

Hatteläcker" bestmöglich an. Um eine Übererschließung des neuen Gebiets zu 

vermeiden und den Verkehr auf ein geringes Maß zu reduzieren, wurde neben 

einer Haupterschließung ein Erschließungsweg geschaffen, der aufgrund einer 

geringeren Fahrbahnbreite (4, 10 m) grundsätzlich Anliegern und Rad- bzw. Fuß­ 

gängern dienen soll. 

Kernstück des Entwurfs ist eine zentrale Grüne Mitte, die als Treffpunkt der neuen 

Bewohner*innen fungiert und als Spielfläche geplant werden soll. 

Das Konzept lässt eine Erweiterung nach Westen zu. Dafür werden zwei Vorbe­ 

haltsflächen für eine spätere Straßenentwicklung vorgesehen. Inwiefern das 

Gebiet weiterentwickelt werden soll, ist noch unklar. Es besteht jedoch durch 

die Bereitstellung von diversen Wohnformen im Entwurf „Obere Hatteläcker II" 

die Möglichkeit diese je nach Bedarf entsprechend fortzusetzen und dem Be­ 

darf künftiger Entwicklungen das Verhältnis der gemeinschaftlichen oder priva­ 

teren Wohnformen flexibel anzupassen. 

1.7 Inanspruchnahme landwirtschaft licher Flächen, Planungsalternativen 

Die geplante Wohnbaufläche soll auf einer bisher landwirtschaftlich genutzten 

Fläche entstehen. 

Planungsalternativen für die Errichtung eines Quartiers dieser Größendimension 

bestehen für die Gemeinde Dogern außer einer Nullvariante nicht. 
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1.8 Verkehrliche Auswirkungen 

Das Baugebiet schafft Wohnraum für etwa 200 Einwohner*innen (je nach Kon­ 

zeption). Dadurch ist mit einer Zunahme des Quell- und Zielverkehrs auf der 

Albbrucker Straße zu rechnen. Erhebliche Verkehrsauswirkungen, die für die 

Umgebung schädlich sein könnten, sind jedoch nicht zu erwarten, da die Straße 

weiterhin (mehr als) ausreichend leistungsfähig ist. 

1. 9 Verkehrskonzept 

Die Straßenbreiten für das Gebiet sind so konzipiert, das sich die Flächenversie­ 

gelung auf ein Mindestmaß beschränkt. 

Abbildung 6: Verkehrskonzept mit Richtungsangabe sowie Darstellung der besonderen Bereiche. 
Die grün umrandete Fläche stellt den geplanten verkehrsberuhigten Bereich (geringere Straßen­ 
breite; Markierung durch Pflasterbänder) dar. Die grün-schraffierte Fläche wird als Einbahnstraße 
konzipiert um das Durchfahren des Müllfahrzeugs zu gewährleisten. Die blau markierte Straßenflä­ 
che zeigt die Straßen mit Zweirichtungsverkehr mit einer Breite von 5,00 - 5,50 m. Dort ist die Aus­ 
weisung einer 30-er Zone geplant. Quelle: Eigene Darstellung; Grundlage Tillig Ingenieure. 
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Die Straßenbreiten orientieren sich an den Empfehlungen der Rast 2006. Ent­ 

sprechend wurden für die Haupterschließungswege (siehe Abb. 6 - Flächen in 

blau dargestellt) Fahrbahnbreiten von 5,00 m - 5,50 m geplant. Straßenbreiten 

von 5,00 m verlangen eine geringere Geschwindigkeit sowie umsichtige Fahr­ 

weise. Innerhalb des Gebiets ist auch aus diesem Grund eine Geschwindig­ 

keitsbegrenzung von 30 km/h geplant. 

Die Planstraße 2 mit einer Breite von 4, 10 m wird auf der ganzen Länge als ver­ 

kehrsberuhigter Bereich geplant (siehe Abb. 6 - grün umrandeter Bereich). Der 

Straßenabschnitt wird durch Beschilderung aber auch an seiner Oberfläche be­ 

sonders gekennzeichnet. Desweiteren wird die Planstraße 2, beginnend an der 

Grünen Mitte in Nordrichtung, als Einbahnstraße konzipiert (siehe Abb. 6 - Flä­ 

che grün-weiß-schraffiert). Somit können drei-achsige Müllfahrzeuge passieren, 

ohne das es zu Engpässen mit Gegenverkehr kommt. An entsprechender Stelle 

wie z.B. an der Privatstraße im südlichen Bereich sind Abfallsammelbehälter auf­ 

zustellen. Ein Sammelplatz für Müll für die geplanten Reihenhäuser wird generell, 

zur Vereinfachung der Müllabholung, empfohlen. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplan wurden diese Aspekte im Vorfeld be­ 

rücksichtig um ein künftigen Verkehrsfluss für das Gebiet zu gewährlisten. 

2. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

2.1 Art der baulichen Nutzung 

Das Plangebiet wird als Allgemeines Wohngebiet gemäß § 4 BauNVO festge­ 

setzt. Zu Schaffung einer Diversität im Quartier werden fünf Wohngebietstypen 

WA 1 - WA 5 festgesetzt. Für diese gelten jedoch die gleichen Festsetzungen 

bzgl. der zulässigen Nutzungen. Um das Prinzip der kurzen Wege zu unterstützen, 

sind neben dem Wohnen insbesondere die der Versorgung des Gebiets die­ 

nende Läden zugelassen. Auch Anlagen kirchlicher, kultureller, sozialer, ge­ 

sundheitlicher und sportlicher Zwecke sind zugelassen, um den Quartierscharak­ 

ter zu stärken. 

Nicht störenden Handwerksbetriebe sind im Gebiet ausnahmsweise zulässig. 

Damit soll eine Steuerung in der Art ermöglicht werden, dass nur Betriebe ange- 
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siedelt werden, die in das Gebiet und die Wohnformen passen und keinen 

übermäßigen Verkehr anziehen. 

Die gemäß § 4 (3) BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen sind aufgrund 

des Planverfahrens gemäß§ 13 b BauGB nicht zulässig, da vorrangig Wohnbau­ 

flächen geschaffen werden sollen. 

2.2 Maß der baulichen Nutzung, Höhenentw icklung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird über die Grundflächenzahl als Höchstmaß 

(GRZ), der maximal zulässigen Gebäudehöhe (GH) bzw. Traufhöhe (TH) und der 

maximalen Zahl der Vollgeschosse geregelt. 

) Grundflächenzahl (GRZ} 

Für alle Gebiete WA 1 - WA 5 wird eine GRZ von 0,4 festgesetzt. Diese wird vor 

allem in den Gebieten WA 4 und WA 5 fast vollständig ausgenutzt. Ziel ist es 

möglichst viel unversiegelte Grünfläche innerhalb dieser Bereiche zu schaffen. 

Die Festsetzung einer höheren GRZ wäre auch aufgrund der kleinteiligen Sied­ 

lungsstruktur der Bestandsgebiete und der Ortsrandlage städtebauliche nicht 

vertretbar. Durch die zulässigen Kubaturen fügen sich die Gebäude, die aus 

Einfamilien-, Doppel-, Reihen- und Mehrfamilienhäusern bestehen werden, gut 

in die angrenzende Siedlung ein. 

Eine weitere Flächenversiegelung durch Nebenanlagen oder Wegeflächen ist 

bis maximal 0,6 für die Wohngebietstypen WA 1, WA 2 und WA 3 zulässig. In den 

Gebietstypen WA 4 und WA 5 darf aufgrund der Tiefgaragen die maximale Flä­ 

chenversiegelung auf 0,7 (70%) erhöht werden. 

Höhenlage baulicher Anlagen 

Die Höhenlage der baulichen Anlagen (Hauptgebäude) wird über die nächst­ 

gelegene Verkehrsfläche (Rohbaumaß) definiert. Sie ist im zeichnerischen Teil in 

Metern über N.N. gemäß des DHHN 2016 Höhensystems festgesetzt. 

Der untere Bezugspunkt wird über das Rohbaumaß des Fußbodens am Ein­ 

gangsbereich gemessen. Dieser darf bis maximal 30 cm die nächstgelegenen 

Verkehrsfläche überschreiten, um auf die Geländetopografie bzw. die Konzep­ 

tion des Gebäudes reagieren zu können. 
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Damit im Falle von Starkniederschlägen kein Regenwasser in die Gebäude ein­ 

tritt muss der Eingang der Gebäude oberhalb der nächstgelegenen Verkehrs­ 

fläche liegen. 

Gebäudehöhen 

Im Gebiet sind sowohl Flachdächer als auch geneigte Dächer in Form von Pult­ 

oder Satteldächern zulässig. Die Angabe der Gebäudehöhen unterscheidet 

sich dementsprechend je nach Dachform. Bei Flachdächern wird eine maxima­ 

le Gebäudehöhe angegeben, welche sich auf die Oberkante der Attika be­ 

zieht. Darin sind auch möglich Dachgeschosse (Attikageschosse) inkludiert. Bei 

geneigten Dächern bezieht sich die Höhenangabe auf die Traufhöhe. Der obe­ 

re Bezugspunkt der geneigten Dächer ist der Schnittpunkt der Fassadenaußen­ 

fläche mit der Oberkante der Dachhaut. Es ergeben sich dadurch geringfügige 

Höhenunterschiede der Dachlandschaft. 

Für die Wohngebiete WA 4 und WA 5 sind ausschließlich Flachdächer zulässig. 

Aus diesem Grund entfällt hier die Angabe einer Traufhöhe. Für Gebäude des 

Gebietstyps WA 4 ist eine geringere Gebäudehöhe im Vergleich zu dem ge­ 

bietstyp WA 5 angegeben. Hintergrund ist, dass sich die Gebäude des WA 4 

besser an die kleinteiligere Bebauung, welche sich nach Norden im Plangebiet 

erstreckt, einfügen sollen. Für die Gebäude des WA 5 besteht jedoch die Mög­ 

lichkeit durch die Aufstockung eines Dachgeschosses den Auftakt ins Gebiet an 

der Albbrucker Straße, als auch die zentrale Mitte zu verdeutlichen. 

_) 
Vollgeschosse 

Im gesamten Plangebiet ist die Anzahl der Vollgeschosse entsprechend des 

Gebäudetyps festgesetzt. Für Reihen, Doppel- und Einfamilienhäuser in den 

Gebieten WA 1 - WA 3 werden II Vollgeschosse festgesetzt, die sich an den vor­ 

handenen Strukturen des angrenzenden Wohngebiets orientieren. Diese kön­ 

nen durch ein Dach- oder ein Staffelgeschoss aufgestockt werden. 

Für die größeren Gebäudeformen des WA 4 und WA 5 werden III Vollgeschosse 

zwingend festgesetzt. Unter der Maßgabe eines schonenden Umgangs mit dem 

Boden soll verhindert werden, dass niedrigere Gebäude errichtet werden. 
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Die beiden Gebietstypen unterscheiden sich lediglich in der Angabe der maxi­ 

malen Gebäudehöhe. Somit können im WA 5 zusätzlich Dachgeschosse (Atti­ 

kageschosse) errichtet werden. 

2.3 Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche 

Bauweise 

Es werden insgesamt fünf Gebietstypen definiert, um das Ziel der Gemeinde, 

unterschiedliche Gebäude innerhalb des Gebiets abzubilden, zu unterstützen. 

Durch unterschiedliche Angebote kann flexibler auf verschiedene Bedürfnisse 

der künftigen Bewohner*innen eingegangen werden. 

) Im Gebiet WA 1 gilt die offene Bauweise, wobei hier ausschließlich Einzelhäuser 

zulässig sind. Damit soll an die Bestandssituation angeknüpft werden, welche 

ausschließlich aus Einfamilienhäusern besteht. 

Im Gebiet WA 2 gilt ebenfalls die offene Bauweise, jedoch ausschließlich in 

Form von Reihenhäusern. Im Gebiet WA 3 gilt ebenfalls die offene Bauweise. Zu­ 

lässig sind Doppelhäuser. Reihenhäuser können jedoch ausnahmsweise auch 

zugelassen werden. 

_) 

Im Gebiet WA 4 und Gebiet WA 5 ist eine abweichende Bauweise zulässig. Ent­ 

sprechend der offenen Bauweise sind Einzelhäuser, jedoch maximal bis zu einer 

Gebäudelänge von 25 Metern zulässig. Durch die Einschränkung der Gebäude­ 

länge können monotone Straßenbilder und überdimensionierte Baukörper ver­ 

mieden werden, welche an dieser Stelle nicht ortsgerecht sind. 

Überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind im Planteil durch Baugrenzen fest­ 

gesetzt. Diese orientieren sich an den aus dem städtebaulichen Entwurf hervor­ 

gegangenen Gebäudetypen. In der Konzeption der Gebäude sind jedoch im 

Vergleich zum städtebaulichen Entwurf (Abb. 5) geringfügige Spielräume in der 

Abmessung und Position der Gebäudekörper möglich. Die Baugrenzen können 

durch untergeordnete Bauteile überschritten werden. 
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2.4 Flächen fü r Stellplätze 

Die Zulässigkeit von Stellplätzen unterscheidet sich nach den Gebietstypen 

WA 1 - WA 5. Bei den beiden Gebieten WA 1 und WA 3 handelt es sich um die 

privatesten Wohnformen. Aus diesem Grund können Stellplätze möglichst flexi­ 

bel auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen sowohl in Form von 

Garagen, Carports oder offenen Stellplätzen errichtet werden. 

Sammelstellplätze / Sammelcarports 

Für das Gebiet WA 2 sind Stellplätze in einem Sammelcarport oder als offene 

Stellplätze zu bündeln. Dafür sind spezielle Flächen im Bebauungsplan vorgese­ 

hen. Durch das Zusammenfassen der notwendigen Stellplätze wird ein ruhigeres 

Bild in der Straßenlandschaft erzeugt. 

Garagen sind im Gebiet WA 2 ausgeschlossen, da diese durch ihre massive 

Bauweise einer Durchlässigkeit innerhalb des Gebiets entgegenstehen. 

Tiefgaragen 

Tiefgaragen sind nur innerhalb der Baufenster sowie in den dafür vorgesehen 

Flächen in den Gebieten WA 5 und WA 4 zulässig. Die Tiefgaragenzufahrten 

können je nach Gebäudekonzept auch außerhalb der überbaubaren Grund­ 

stücksflächen errichtet werden. Eine Zufahrt in Richtung Albbrucker Straße ist 

ausgeschlossen, da der Verkehrsfluss dieser Haupt-Erschließungsstraße neben 

den Straßenzufahrten nicht durch weitere private Grundstücksein- und Ausfahr­ 

ten gemindert werden soll. 

_) 
Um eine ökologisch sinnvolle Bepflanzung zu ermöglichen, sind die Tiefgaragen 

mit einer Bodendeckung von mindestens 0,5 Metern herzustellen. 

Zusätzlich können neben den Tiefgaragen in den beiden Gebieten etwa zwei 

Besucherparkplätze oberhalb errichtet werden. 

Öffentliche PKW - Stellplätze 

Desweiteren werden an der Grünen Mitte und entlang der Albbrucker Straße 

Flächen für etwa sechs öffentliche Stellplätze festgesetzt. Diese können vom 

gesamten Gebiet genutzt werden. Die Stellplätze an der Grünen Mitte können 

als Car-Sharing-Stellplätze mitverwendet werden. Ein Anschluss für das Laden 

von Elektromobilität wird dort vorgesehen. 
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2.5 Nebenanlagen 

Die Zulässigkeit von Terrassen wurde durch Einschränkungen der Flächengröße 

geregelt, da Terrassen ebenfalls zur Versiegelung beitragen und diese erfah­ 

rungsgemäß mit der Zeit in ihren Dimensionen deutlich zunehmen. Terrassen­ 

überdachungen sind als Erweiterung der Wohnnutzung zu betrachten und soll­ 

ten daher nur innerhalb der Baugrenzen entstehen. Somit soll ein Ausfransen der 

Hauptgebäude weitestgehend gesteuert werden. Terrassenüberdachungen 

sind feste Bauteile und haben im Gegensatz zu Markisen eine deutliche städte­ 

bauliche Wirkung. 

Weitere Nebenanlagen in Form von Wärmepumpen, Lüftungsgeräten oder Kli­ 

mageräte sind mit Wohngebäuden oder Nebenanlagen zu gruppieren. 

Damit soll verhindert werden, dass vereinzelte Bauteile das Gesamtbild der Au­ 

ßengestaltung stören. 

Weitere Nebenanlagen wie Geräteschuppen, Fahrradabstellanlagen oder 

ähnliches sind auch außerhalb der zulässigen Baufenster zulässig. Die Größe 

dieser Anlagen wurde jedoch beschränkt, damit überdimensionierte Anlagen 

verhindert werden und eine weitere zusätzliche Flächenversiegelungen vermie­ 

den wird. 

J 

2.6 Umgrenzung von Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind 

Für die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer*innen an Kreuzungen sind die not­ 

wendigen Sichtdreiecke im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans eingetra­ 

gen. Diese sind grundsätzlich von jeder Bebauung, auch Einfriedungen, He­ 

cken, Bäumen oder Aufhäufungen freizuhalten. Die geringen Einschränkungen, 

die sich dadurch für die privaten Grundstücke ergeben, sind zumutbar. 

Durch die unmittelbare Nähe zum Wald ist im Norden des Gebiets ebenfalls ei­ 

ne Fläche markiert, welche gemäß des Waldabstandsgebot nach § 4 (3) LBO­ 

BW von jeglicher Bebauung - die dem dauerhaften Aufenthalt von Menschen 

dient - freizuhalten ist. 
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2.7 Verkehrsflächen sowie Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung 

Für die Erschließung des Gebiets werden neue Straßen angelegt. Diese sind für 

die Abfallentsorgungsfahrzeuge und sonstige Rettungsfahrzeuge befahrbar. Die 

Straßenbreiten variieren zwischen 4, 10 Metern und 5,50 Metern. Durch den 

schmaleren Straßenzuschnitt im Osten des Plangebiets entsteht eine Art Quar­ 

tiersstraße. Innerhalb des Quartiers wird auf Gehwege verzichtet. Diese Straße 

soll nur mit verminderter Geschwindigkeit befahren werden. 

Entlang der Albbrucker Straße wird der Gehweg aus dem Bestandsgebiet wei­ 

tergeführt. Ein Grünstreifen, als Verkehrsgrün, trennt die Straße vom Gehweg. 

Der Grünstreifen wird an zwei Stellen von Verkehrsflächen besonderer Zweckbe­ 

stimmung in Form von öffentlichen Parkflächen unterbrochen. 

Für die Erschließung der südwestlichen Bebauung in Form von Reihenhäusern 

wird eine Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung Privatstraße festgesetzt. 

_) 

2.8 Behandlung von Niederschlagswasser 

Das anfallende Niederschlagswasser der künftigen öffentlichen Erschließungs­ 

straße wird einer etwa 1.800 m2 großen zentralen Versickerungsanlage südlich 

des Baugebiets zugeführt und über die belebte Bodenschicht versickert. Das 

Niederschlagswasser privater Grundstücke darf der zentralen Versickerungsan­ 

lage lediglich bei Niederschlagsmengen über einem 5-jährigen Regenereignis 

über den Notüberlauf zugeführt werden. 

Die Versickerung des Niederschlagwassers der jeweiligen Baugrundstücke sind 

von den privaten Grundstückseigentümer*innen selbst zu tragen. Das Nieder­ 

schlagswasser ist auf dem Grundstück zurückzuhalten, nach dem Stand der 

Technik zu behandeln bzw. über die belebte Bodenschicht schadlos zu versi­ 

ckern. Hierzu gelten die Grundlagen für den Umgang mit dem Niederschlags­ 

wasser gemäß Verordnung des Ministeriums für Umwelt und Verkehr über die 

dezentrale Beseitigung von Niederschlagswasser in der jeweiligen aktuellen 

Ausgabe. Die Gemeinde Dogern erstellt Möglichkeiten zum Anschluss an den 

öffentlichen Regenwasserkanal. Die Maßnahmen zur Regenwasserbehandlung 

sind gemäß den gesetzlichen Vorgaben bzw. den gültigen Verordnungen 

nachzuweisen. Das Niederschlagswasser muss deshalb mindestens über eine 
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belebte Bodenschicht mit 30 cm Stärke versickert werden. Die hierzu erforderli­ 

chen Rückhalteräume sind gemäß den Richtlinien zu bemessen. Sofern eine Ri­ 

golenversickerung bzw. Flächen von über 1.200 m2 der Versickerungsanlage 

zugeführt werden ist dies der unteren Wasserbehörde aufzuzeigen. Die Anlagen 

unterliegen nicht unbedingt einer Erlaubnispflicht. Sie sind durch die geltenden 

Vorschriften (Niederschlagsverordnung) abgedeckt, bedürfen aufgrund der 

Größe aber einer genaueren Überprüfung. Gleichwertige, aktuelle Maßnah­ 

men der Versickerung können zugelassen werden. Werden ausschließlich Rigo­ 

len geplant, ohne eine belebte Bodenschicht, sind diese nur für Gründächer zu­ 

lässig. 

2. 9 Öffentliche Grünflächen 

Zentral im Gebiet wurde eine etwa 530 m2 flächige öffentliche Grünfläche fest­ 

gesetzt. Die Grüne Mitte mit der Zweckbestimmung „Spielplatz" zielt darauf ab 

einen Treffpunkt für die Bewohner*innen zu schaffen. Daneben schaffen öffent­ 

liche Grünstreifen entlang der Albbrucker Straße einen Puffer für das künftige 

Wohngebiet zur Straße. 

2.10 Private Grünflächen 

_) 

Die Grundstücke nördlich im Gebiet werden als private Grünfläche festgesetzt. 

Die Fläche liegt innerhalb des vorgeschriebenen Waldabstandes. Diese Fläche 

ist von jeglicher Bebauung, die dem dauerhaften Aufenthalt von Menschen 

dient, freizuhalten und zu begrünen. 

2.11 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft 

Durch das Neubaugebiet werden weitere Böden versiegelt. Die Versiegelung 

wird durch die vorgeschlagenen Maßnahmen auf das notwendigste Maß redu­ 

ziert. Dabei sind wasserdurchlässige Beläge zu verwenden, um den Grad der 

Versiegelung auch unter Zufahrten zu minimieren. Flachdächer sind mit einer 

Substratschicht von mindestens 12 cm zu begrünen. Auch Tiefgaragen sind mit 

einer mindestens 0,5 Meter dicken Bodendeckung zu gestalten, um geeignete 

Anpflanzungen zu ermöglichen. 
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Mit dem Boden ist auch während der Bauausführung schonend umzugehen. 

Dafür werden entsprechende Maßnahmen für die Entsorgung und dem Um­ 

gang des Aushubs getroffen. 

Nicht überbaute Grundstücksflächen sind zu begrünen. Dabei steht die Förde­ 

rung der Biodiversität im Vordergrund. Monotone Gartengestaltungen wie 

Schottergärten werden aus diesem Grund ausgeschlossen. 

Zum Schutz vor Tieren und Insekten werden die Rodungszeiträume und Rege­ 

lungen zur Beleuchtung geregelt. Innerhalb des Gebiets oder an geeigneter 

Stelle in unmittelbarer Umgebung sind insgesamt zwei Fledermauskästen zu de­ 

ren Schutz noch vor der Bauausführung aufzuhängen. 

2.12 Mit Geh- und Fahrrecht und Leitungsrechten belastete Flächen 

Für die Ableitung des Oberflächen- und Niederschlagswassers der öffentlichen 

Verkehrsflächen im Neubaugebiet ist ein Leitungsrecht zu Gunsten der Ver- und 

Entsorgung südlich des Gebiets vorgesehen. 

Für die künftige Weiterentwicklung des Gebiets werden im Westen zwei Geh-, 

Fahr- und Leitungsrechte festgesetzt. Diese sind von der Bebauung freizuhalten. 

Nördlich des Geltungsbereichs wird das Leitungsrecht zu Gunsten der Ver- und 

Entsorgung (Kanal) entsprechend des angrenzenden Bebauungsplans „Obere 

Hatteläcker" entlang des Waldes fortgeführt. Die Fläche wird als Privatgrün 

festgesetzt und darf zu Gartenzwecken genutzt werden, ist jedoch auch auf­ 

grund des Waldabstandes, von jeglicher Bebauung freizuhalten. 

2.13 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

Zur Unterstützung der Durchgrünung und zum Ausgleich der künftigen Neuver­ 

siegelung des Gebiets werden heimische und standortgerecht Anpflanzungen 

festgesetzt. Die Vorgaben richten sich nach den jeweiligen Grundstücksgrößen 

und beinhalten mindestens eine Baumpflanzung. Eine Durchgrünung dient 

auch dem sommerlichen Hitzeschutz, da Bäume und Sträucher zu einem besse­ 

ren Kleinklima beitragen und Schatten spenden. Die zu verwendenden Sorten 

sollen heimisch und standortgerecht sein, um die heimischen Arten zu fördern. 
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2.14 Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

Nördlich im Gebiet ist ein Baum auf der privaten Grundstücksfläche zu erhalten. 

Dieser ist bei Abgang gemäß Pflanzenliste zu ersetzen. 

3. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

_J 

Die neue Bebauung soll sich möglichst störungsfrei in die Ortsrandlage einfügen. 

Die Örtlichen Bauvorschriften dienen dazu, das neue Gebiet in Maßstab, Kuba­ 

tur, Materialität und Freiflächengestaltung dem bebauten und naturräumlichen 

Kontext anzupassen. Das gilt insbesondere für die Dach- und Fassadengestal­ 

tung, die Freiflächengestaltung und Einfriedungen. 

Die Begrenzung der Höhe für Aufständerungen von Solaranalgen soll sicherstel­ 

len, dass diese nicht hochkant, sondern weitestgehend anliegend an die Ober­ 

fläche aufgestellt werden. Somit kann die bestehende PV-Pflicht aus dem Kli­ 

maschutzgesetz des Landes erfüllt werden und in der Dachlandschaft ergibt 

sich ein störungsfreies Bild. 

Für die Gebietstypen WA 4 bis WA 5 werden nur Flachdächer bis 5° Neigung 

festgesetzt. Durch die Größe der Gebäude bis zu 25 Metern Länge treten stark 

geneigte Dächer mehr in Erscheinung als für das Gebiet verträglich wären. 

Die unbebauten Flächen bebauter Grundstücke sind gärtnerisch zu gestalten 

und dauerhaft zu unterhalten. Lose Steinschüttungen (Schottergärten) und Vlie­ 

se sind unzulässig, da diese ökologisch wenig werthaltig sind und zur Bildung 

von Hitzeinseln beitragen, die den Aufenthalt im Gebiet unattraktiv machen 

können. 

Da im Allgemeinen Wohngebiet Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, ge­ 

sundheitliche und sportliche Zwecke sowie Läden und ausnahmsweise auch 

nicht störende Handwerksbetriebe sowie nicht störende Gewerbebetriebe zu­ 

lässig sind, bedarf es einer Regelung der Werbeanlagen. Die Gestaltung soll der 

Bebauung im Quartier untergeordnet sein. Eine Beleuchtung der Werbeanla­ 

gen wurde ausgeschlossen um störendes Licht für die Wohnbebauung sowie 

auch für nachtaktive Arten auszuschließen. 

Der Umfang von Einfriedungen wurde geregelt, da die Gärten zwar privat sind, 

eine vollständige Trennung von privatem und öffentlichem Raum durch massive 
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Zäune jedoch nicht erwünscht ist. Entlang der öffentlichen Verkehrsflächen sind 

Einfriedungen deshalb auf maximal 1,20 Meter Höhe begrenzt. Zwischen Privat­ 

grundstücken können auch höhere Einfriedungen in Form von Hecken errichtet 

werden. In den Bereichen der Sichtdreiecke werden zur Gewährleistung einer 

dauerhaften Verkehrssicherheit Einfriedungen ausgeschlossen (siehe auch Ziffer 

2.6 der Begründung). 

Die Anzahl der Stellplätze wurde entsprechend in den Örtlichen Bauvorschriften 

vermerkt. Für die Wohngebietstypen WA 1, WA 2 und WA 3 gilt aufgrund ihrer 

dort festgesetzten Wohnform (Einfamilien-, Doppel- und Reihenhäuser) ein Stell­ 

platzschlüssel von 2,0 pro Wohnhaus. Aufgrund der Tatsache, das in den beiden 

Wohngebieten WA 4 und WA 5 ausschließlich Wohnungen errichtet werden (in 

unterschiedlichen Größen) wird der Stellplatzschlüssel hier entsprechend gestaf­ 

felt. Somit sind kleine Wohnungen bis 75 m2 Fläche mit nur einem Stellplatz aus­ 

zustatten. Wohnungen mit 75 m2 - 89 m2 sind mit einem 1,5-fachen Stellplatz­ 

schlüssel zu berechnen. Große Wohnungen ab 89 m2 dürfen hingegen 2,0 Stell­ 

plätze in der Tiefgarage unterbringen. Die Staffelung soll Leerständen in Tiefga­ 

ragen entgegenwirken, aber auch eine moderate Senkung an Stellplätzen in 

Wohngebieten unterstützen (Thema Nachhaltigkeit). 

4. UMWELTBELANGE 

Für die Aufstellung des Bebauungsplans wurden die Schutzgüter Pflan­ 

zen/Biotoptypen, Boden, Tiere, Schutzgebiete, Grundwasser, Klima/Luft, Land­ 

schaftsbild, Mensch/Erholung sowie das Schutzgut Fläche durch das Büro Burk­ 

hard Sandler Landschaftsarchitekten BOLA beschrieben und bewertet und in 

einem Umweltfachbeitrag zusammengetragen. Maßnahmen zur Minderung 

der Auswirkungen wurden entsprechend textlich und zeichnerisch mit aufge­ 

nommen. 

zusammenfassend sind die Auswirkungen durch das Neubaugebiet auf die 

Schutzgüter wie folgt zu beschreiben: 

Vom Bau des Allgemeinen Wohngebietes sind überwiegend Acker- und Grün­ 

land sowie grasreiche Ruderalvegetation betroffen, welche eine sehr geringe 

bis mittlere Bedeutung aufweisen. Zudem kommt es zum Verlust eines schmalen 

Streuobstbestandes mit hoher Bedeutung. Die oben genannten Verluste stellen 
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insbesondere für die Schutzgüter Pflanzen/Biotoptypen, Tiere, Boden, Land­ 

schaftsbild und Fläche Beeinträchtigungen dar. 

Durch die Festsetzung einer Versickerungsanlage/ Versickerungsmulde können 

Beeinträchtigungen für die Grundwasserneubildungsrate und damit für das 

Grundwasser vermieden werden. Im Rahmen der festgesetzten Neupflanzun­ 

gen von Einzelbäumen sowie der Ansaat von Blühstreifen im Vorhabengebiet 

entstehen neue Lebensräume für Pflanzen und Tiere. Die Maßnahmen tragen 

zudem zur Eingrünung des Gebietes und zur Gestaltung des Ortsrandbildes bei. 

Um Verbotstatbestände gern.§ 44 BNatSchG ausschließen zu können, sind die 

Rodungsarbeiten außerhalb der Vegetationsperiode, zwischen Anfang Oktober 

und Ende Februar, durchzuführen. Für die entfernten 6 Bäume sind auf dem 

Wohngebietsgelände nach Fertigstellung der Baumaßnahmen insgesamt 54 

heimische, standortgerechte Laubbäume gern. Pflanzliste zu pflanzen. Als Ersatz 

für die Gehölze als potenzielles Fledermausquartier sind vor Beginn der 

Baumaßnahme auf dem Gelände insgesamt 2 Fledermauskästen in unmittelba­ 

rer Umgebung des Gebietes aufzuhängen. 

Eine Erfüllung der Verbotstatbestände, gemäß§ 44 (1) i.V.m. (5) BNatSchG für 

die potenziell vorkommenden „besonders" und „streng geschützten" Tierarten 

ist durch das Vorhaben nicht zu erwarten. 

4.1 Baugrund, Versickerung 

Im Zuge der Planung wurden geotechnische Untersuchungen für die Erschlie­ 

ßung des Neubaugebiets „Obere Hatteläcker II" durch das Geotechnische 

Institut durchgeführt. Der Bericht vom 30.12.2019 ist dem Bebauungsplan als An­ 

lage beigefügt. 

Die Ergebnisse der durchgeführten Versickerungsversuche zeigen, dass die Nie­ 

derterrassenschotter gemäß DIN 18130, Teil 1 (Bestimmung des Wasserdurchläs­ 

sigkeitsbeiwertes), als wasserdurchlässig bis stark wasserdurchlässig einzustufen 

sind. 

zusammengefasst kann festgehalten werden, dass die geplante Erschließung 

des Neubaugebiets unter Berücksichtigung der im Bericht genannten Hinweise 

und Empfehlungen aus geotechnischer Sicht möglich ist. 
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5. FLÄCHEN BILANZ 

davon Wohnbauflächen 2,07 ha 72% 

davon Verkehrsflächen 0,4 ha 14% 

davon Grünflächen (privat & öffentlich) 0,16 ha 6% 

davon Fläche für die Versorgung 0,19 ha 7% 

davon Leitungsrecht (ohne Darst. Art der Nutzung) 0,03 ha 1% 

Gesamtf läche 2,85 ha 100% 

· ) 

Gemeinde Dogern, den 03 .0].2.t)2] Stadtbau Lörrach 

ppa. 

Fabian Prause, Bürgermeister Stephan Färber, Büroleiter 
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Gemeinde Dogern 

1. Einleitung 

1.1 Anlass, Aufgabenstell ung 

Die Gemeinde Dogern plant die Ausweisung eines 2,85 ha großen allgemeinen Wohngebietes 

als Ortserweiterung am westlichen Ortrand im Rahmen eines beschleunigten B-Planverfah­ 

rens gemäß § 13b BauGB. 

) 

Laut BauGB entfällt damit die Pflicht zur Umweltprüfung bzw. zur Erstellung eines formellen 

Umweltberichtes. Auch eine Kompensationspflicht für Eingriffe ist nicht gegeben. Daher wird 

keine Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung dargestellt. Dennoch müssen die Belange des Um­ 

weltschutzes gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sowie des Artenschutzes bei der Abwägung 

berücksichtigt werden. Dazu wird ein Umweltfachbeitrag mit artenschutzfachlicher Einschät­ 

zung erstellt, in der alle relevanten Themen inkl. Artenschutz erarbeitet werden. 

1.2 Lage/ Abgrenzung des Vorhabens 

Das B-Plangebiet „Obere Hatteläcker II" umfasst eine Fläche von 2,85 ha und befindet sich in 

der Gemeinde Dogern. Das Plangebiet liegt an der westlichen Siedlungsgrenze von Dogern 

und ist im Norden von einem Weg mit anschließendem Wald und in westlicher Richtung von 

Grün- und Ackerland umschlossen. Im Süden grenzt die Albbrucker Straße und danach wei­ 

tere landwirtschaftliche Nutzflächen an. Im Osten grenzt das Plangebiet an bestehendes Sied­ 

lungsgebiet an (siehe Abb. 1). 

Bebauungsplan: 

Innerhalb der Grenzen des B-Plans wird eine Fläche von 2,85 ha in Anspruch genommen, 

welche sich wie folgt zusammensetzt: 

Wohnbaufläche (GRZ 0,4): 

Öffentliche Verkehrsfläche: 

Grünfläche 

Fläche für die Versorgung 

Versickerung 

2,07 ha 

0,4 ha 

0,16 ha 

0,19 ha 

0,03 ha 

Summe: 2,85 ha 

Bebauungsplan „Obere Hatteläcker II" 
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Abb. 1: Lage des Plangebiets 

2. Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes 

Aufgrund der hohen Nachfrage nach Wohnraum im Raum Waldshut, will die Gemeinde Dogern 

das allgemeine Wohngebiet „Obere Hatteläcker" weiterentwickeln. Der neu aufzustellende 

Bebauungsplan „Obere Hatteläcker II" sieht Einfamilienhäuser, Reihenhäuser und Mehrfami­ 

lienhäuser vor. 

Die Festsetzungen des Bauplans „Obere Hatteläcker II" werden im Folgenden kurz beschrie­ 

ben: 

Bebauung und Nutzung: 

Innerhalb des B-Planes „Obere Hatteläcker II" wird zur Bebauung und Nutzung in den defi­ 

nierten Baugrenzen folgendes definiert: 

Art der baulichen Nutzung: 

Maß der baulichen Nutzung 

Wohngebiet WA 1, 2, 3, 4, 5 

WA 1 - WA 5: Festsetzung der Grundflä­ 

chenzahl: GRZ: 0,4 

Bebauungsplan „Obere Hatteläcker II" 
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Gemeinde Dogern 

Bauweise: 

Dachformen, Dachneigung: 

WA 1: offene Bauweise, Einzelhäuser, max. 

Zahl der Vollgeschosse: 2 

WA 2: offene Bauweise, Reihenhäuser, max. 

Zahl der Vollgeschosse: 2 

WA 3: offene Bauweise, Doppelhäuser, Rei­ 

henhäuser, max. Zahl der Vollgeschosse: 2 

WA 4, WA 5: offene Bauweise, Einzelhäuser 

mit max. Länge von 25 m, max. Zahl der 

Vollgeschosse: 3 

WA 1 - WA 5: Flachdächer mit O - 5° Nei­ 

gung 

WA 1 - WA 3: Pultdächer mit 10 - 30° Nei­ 

gung; Satteldächer mit Dachneigung von 30 

- 45° 
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3. Unterlagen 

Die Ermittlung und Bewertung einer ersten Bestandssituation der Schutzgüter innerhalb des 

Untersuchungsraumes erfolgt anhand von Luftbildern, Unterlagen des LGRBs und der LUBW 

sowie durch Untersuchungen von betroffenen nach § 44, Absatz 1 BNatSchG geschützten 

Tierarten: 

) 
- Geologie und Boden (Daten- und Kartenmaterial der LGRB, Baden-Württemberg) 

- Schutzgebiete (Daten- und Kartendienst der LUBW) 

- Wasser (Daten- und Kartendienst der LUBW) 

- Baumhöhlenkartierung am 23.04.2020 

- Fledermausausflugskontrolle (Bedingungen und Termine siehe Tabelle 1) 

Tabelle 1: Bedingungen und Termine der Fledermausausflugskontrolle 

Datum Begehung Bedingung 

27.04.2022 21.15 - 22.30 Uhr 7/8 bewölkt, 20°C 

28.05.2022 21.05 - 22.15 Uhr 4/8 bewölkt, 21 °C 

- Eidechsenkartierung (Bedingungen und Termine siehe Tabelle 2) 

Bebauungsplan „Obere Hatteläcker II" 
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Gemeinde Dogern 

Tabelle 2: Bedingungen und Termine der Eidechsenkartierung 

Datum Begehung Bedingung 

27.04.2022 16.30 - 17.30 Uhr sonnig, 20°c 

28.05.2022 16.30 - 17.00 Uhr sonnig, 24°C, leichter Wind 
bis windstill 

23.06.2022 16.45 - 17.30 Uhr sonnig, bewölkt, 24°C, 
windstill 

- Untersuchung der Feldlerche am 07.04.2021, 27.04.2021, 10.05.2021, 28.05.2021, 

23.06.2021 

4. Bestandsaufnahme und Bewertung des derzeit igen Umweltzustandes 

4.1.1 Schutzgüter Pflanzen/Biotoptypen, Boden, Tiere, Grundwasser, Klima/Luft, 

Landschaftsbil d, Mensch/Erholung sowie Fläche 

Die Schutzgüter Pflanzen/Biotoptypen, Boden, Tiere, Schutzgebiete, Grundwasser, 

Klima/Luft, Landschaftsbild, Mensch/Erholung sowie Fläche werden in nachfolgender Tabelle 

zusammenfassend beschrieben und bewertet. 

Tabelle 3: Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter 

Schutzgut Beschreibung/ Charakteristik Bedeu- 
tung 

Pflanzen/ 33. 41 Fettwiese mittel 

Biotoptypen 

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation mitt el 

37 .11 Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation sehr 

gering 

45.30 Einzelbäume hoch- 
sehr 
hoch 

45 .40 Streuobstbestand hoch 

60.21 Völlig versiegelte Straße sehr 

gering 

60.24 Unbefestigter Weg sehr 

gering 
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Gemeinde Dogern 

Schutzgut Beschreibung/ Charakteristik 

60. 60 Garten 

Boden - Streifen entlang der Straße im südlichen Bereich des B-Plan­ 
gebietes besteht aus Pararendzina aus Niederterrassenschot­ 
ter 

- restliche Fläche nördlich der Albbrucker Straße besteht aus Pa­ 
rabraunerde aus Niederterrassenschotter mit geringmächtiger 
Deckschicht 

- Boden bei Versickerungsmulde (südlich der Albbrucker 
Straße): tiefes Kolluvium aus holozänen Abschwemmmassen 

1,, 
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Bedeu- 
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tung '0 
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gering ,a 
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~ 

mitt el- 
1,, 

:::1 
hoch t0 

Tiere - Lebensraumausstattung/ Habitate: Grün- und Ackerland, mitt el 
grasreiche Ruderalvegetation, Streuobstbestand, Einzelbaum 

- Ergebnisse der faunistischen Untersuchungen: 

Vögel: 

Streuobstbestand und Ackerflächen dienen ubiquitären Arten 
als mögliches Nahrungshabitat. Bei der Baumhöhlenkartierung 
wurden keine Spechtlöcher oder Nester gefunden. Bei den 
Feldlerchenkartierungen, konnten keine Individuen der Art 
festgestellt werden. 

Fledermäuse: 

Das B-Plangebiet stellt ein Jagdhabitat für Fledermäuse dar, 
aufgrund der Orts- und Waldrandlage. Die Fledermäuse jagen 
wahrscheinlich entlang des Ortsrandes und des Waldrandes 
sowie im Bereich des Streuobstbestandes, jedoch weniger 
über dem freien Ackerland. Quartiernachweise konnten bei der 
Baumhöhlenkartierung und bei den Ausflugskontrollen nicht 
festgestellt werden. Jedoch wurde bei der Baumhöhlenkartie­ 
rung ein Baum mit einer Baumhöhle von hohem Quartierpo­ 
tential festgestellt. 

Eidechsen: 

Auf der Fläche konnten bei den Eidechsenkartierungen keine 
Individuen nachgewiesen werden. 

Schutzge­ 
biete 

- 3 Offenlandbiotope grenzen an die Versickerungsmulde an 

- Das Vorhabensgebiet reicht in den 1000 m Suchraum des Bi- 
otopverbunds trockener Standorte hinein (siehe Abb. 2). 
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Gemeinde Dogern 1. 
a, 

Schutzgut Beschreibung/ Charakteristik Bedeu- 
tung 

Grundwasser - Hydrogeologische Einheit: mittel 
Rheingletscher Terrassenschotter (Kies, sandig, z. T. steinig, 
und Sand, kiesig, gebietsweise schluffig-tonig, geschichtet, 
lokal einzelne Schluff- und Sandlagen. Geröllpetrographie je 
nach Liefergebiet unterschiedlich, oberflächennah oft 
entkalkt). Durchlässigkeit des Grundwasserleiters: mittlere 
bis mäßige Durchlässigkeit; Ergiebigkeit: stark wechselnde 
Ergiebigkeit; Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung: 
gering 

Klima/Luft - Klimatop: Acker mit Streuobstbestand und Grünland, außer- gering 
örtlich 

- hauptsächlich Kaltluftentstehungsgebiet 

- Kaltluft fließt in Richtung Süden 

! Ackerflächen grenzen im Süden an, deshalb kein direkter 
Siedlungsbezug 

Landschafts- - Gemeinde gehört dem Naturpark Südschwarzwald an 
bild Landschaftsbildeinheit: 

- Acker und Grünland gering 
Eigenart: gering, Vielfalt: gering, Naturnähe: gering 

- Streuobstbestand hoch 
Eigenart: hoch, Vielfalt: hoch, Naturnähe: hoch 

- Einzelbaum hoch 
Eigenart: hoch, Vielfalt: hoch, Naturnähe: hoch 

Mensch/ - Wohngebiet angrenzend; Straße im Süden und Weg im Nor- gering- 
Erholung den wird von Wanderern und Spaziergängern genutzt mittel 

! Erholungsfunktion 

Fläche - bisher unbebauter Acker mit Streuobstbestand und Grünland mittel 
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Vorhabensgeblet 
tZI Biotopverbund tockener Standorte 

Suchraum 1000 m 

Abb. 2: Kennzeichnung der Biotopverbundszone im Vorhabensgebiet 

S. Grünordnerische Festsetzungen/ Vermeidungsmaßnahmen 

Folgende grünordnerische Maßnahmen werden auf Grundlage des Vorentwurfes für das B­ 

Planverfahren festgesetzt: 

Festsetzungen: 

• Boden-/ Grundwasserschutz 

Die Bodenversiegelung ist auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken (§ 1 a 

Abs. 2 BauGB). 

Zu Beginn der Erdarbeiten ist der Oberboden entsprechend der DIN 18915 abzuschie­ 

ben, zu lagern und ggf. wieder einzubauen. Überschüssige Massen sind ordnungsgemäß 

aus dem Plangebiet zu entfernen und auf eine zugelassene Deponie zu bringen. 

Ggf. notwendige Auffüllungen sind soweit möglich mit den im Gebiet anfallenden Aus­ 

hubmaterialien durchzuführen. 
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